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Grete 
der AbBc G I' u b hof e r,/R e h 0 r, W u n·d 0 T, Dr a 0 b e r h a m m 0 r~ 

Mit t end 0 l' f er 1lnc'. Genosson an d.ie BUl1G.Gs·J:,og!erung, 

betroffend die Gewährung einol;1 Elind.e:..gcldcs an die Zivilblindel'l .. 

--I.· .... a-.··-
Der Österreichischo Blimlenverband bemüht sich $-e11. iJßraumer Zeit utn 

die Erlangung eine;s Blindengoldee fili:' die Zi vilblind(ln undlS'trebt dabei eine 

ähhliche Regelung an, wie sio nach d~n Bostimmu.n.g('~ndes Kr1egsopfervorsor­

gungsgesetzQs für die Kriugsblindon getroffen wurde", Der Blindenvorb3.nd betont 

bei seinen Bestrebungen a;\lsdrü~klioh, dass es sich bei dem geforderten Blindem­

gold nicht um eino Rente. oder Fiirsorgemassnahme handeln, sondern dass mit der 

angestrebten Roge~ung die Sioho!'UlLg dos Lebens der Zivilblinden in Freiheit 

erreicht werden soll~ Daboi wird angeführt, dass für die Kriegsblinden im 

.XOVG materielle M0hrbelastungen anerkannt werden, die für d1e Kriegsblinden 

durohdiesogenannte Blil1dun~ulago ausgegliohQn worden" Die gleichen Mehrbe-
I 

lastungen bostehen aber zweifsllos fü~ die Zivilblinden~ 

Im Blindenverband selbs·~ vverden derzeit im gesamten Bundesgubiet ungefähr 

90 Prozent aller Zivil blinden ode+, 2771 Personen betreut, von denen 1242 

Porsonen bereits eine Rente beziehungsweise Pension beziehen~ Ausserdem ge~~n 

derzeit 574 Mitglieder einor vorsioho:r:ungspfliohtige;u Besohäftigung nach, 

sodass für diese Personon zu oinem späteren Ze1 tPUl'lkt die Anwartsohaft für eine 

Rente besteht. Dor Personenkrois, der somit in den Genuss einer Blindenzulage 

kommen soll, ist, wie die oben angeführten Za.hhm zeigen, nioht sehr gross, 
. . 

sodass &an Wümschen der Zivilblinden wohl kaum unüberwindliche budgetäre 

Hini.r:l'Dise,:.: Jntgegenstol1on 0.ürfton" 

Dazu ist grunclsätzlich festzustellen, dass die Betreuung. der Zivilblindon, 

soforn sie fürsorgeborechtigt sj.nd, na.ch den Kompotenzbestimmungell der Bundes­

verfassung hinsichtlich aOI' Grundsatzgosetzgebung Sache des Bundes, hinsioht­

lioh der Erlassung von Ausführungsgesetzen und der Vollziehung jedooh Landes­

sache ist (Artikel 12 der BUl1(losVerfassung) .. 

Die gefertigten Abgeordneten sind der Müinung$ dass der österroichisohe 

Staat) der für si.ch den gn~c('1nti tCil in Ansp .. "uch nimmt;) ej.ll sozialer Staat zu 

soim, die Wünsohe der ziviJ.bl:i.nclen nicht länge!' mit stillschweigen übergehen 

kann, und richten dahür D,.l:l LUG, IhmdesJ'(~g.i.;;Jru..'lg die 

256/J VII. GP - Anfrage (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



25. Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 2. Feber 1955 

Anfrage: 

l.)-Ist die B~d~sregierung bo~eit, dem Hohen Hause mitzuteilen, ob 

und iBwieweit geplant ist, dia Wünsohe der Zivilblinden in dem zu erw~tenden 

allgemeinen FUrsorgegrundsatzgesetz zu berüoksiohtigen? 

.Falls die Wül1sehe der Zivilbliliden in .diesem Ftirsorgegrundsatzgesetz 
fticht berücksichtigt sind, 

2.) lstdle Bundesregierung bereit, dom Hohon Hause den Ent\vurf'eines 

Bundosgrundsatzgesetzes zuübermittoln, das insbesondere die Fxage der Gewäh­

- rung einer Blindenzulage an Zivilblinde analog den Bestimmungen des Kriegs­

opferirersorgungsgesetzes regelt? 

.... -.-... 
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